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Berlin den 14. Maj. Se. Majeſtaͤt der König 
haben dem Geheimen Regierungs-Rath im Minis 
ſterium des Innern und der Polizei, Freiherrn 
Ludwig Siegmund von Blomberg, die 
Kammerherrn⸗ Wuͤrde zu ertheilen geruht. 

Der Land⸗ und Stadtgerichts⸗Direktor Will 
manus zu Hattingen iſt in gleicher Eigenſchaft an 
das Koͤnigl. Land- und Stadtgericht zu Dortmund 
verſetzt worden. 


Der General⸗Major und Kommandeur der Sten 
Diviſion, von Weyrach, iſt von Mainz, und der 
General⸗Major & la Suite Sr. Maj. des Kaiſers 
von Rußland, von Man ſuroff, von St. Per 
tersburg hier angekommen. 


Ene ae 
N Ruß lan d. 

St. Petersburg den 6. Maj. Mittelſt Kai⸗ 
ſerlicher Ukaſe find dem Finanz⸗Miniſter, General 
ber Infanterie, Grafen Sancrin, 30,000 Deſſluͤti⸗ 
nen, und dem Kommandirenden des Kaiſerlichen 
Hauptquartieres, General der Kavallerie, Grafen 
von Benkendorf, 28,000 Deſſiätinen Landes in 
Beſſarabien zum erblichen Beſitze verliehen worden. 

Der erſte Oſtertag dieſes Jahres war in Rück⸗ 
ſicht der Meteorologie ein aͤußerſt merkwuͤrdiger 
Tag. Er gab ein Deifpiel von gleicher Witterung 
auf mehreren Graden der Laͤnge und Breite. Ein 


heftiges Schneegeſtöber mit Sturm, wuͤthete zu 
gleicher Zeit in St. Petersburg, in Narwa (wo 
die Hausthüren fo hoch verſchneiten, daß man 3 
bis 4 Fuß tiefe Wege ſchaufeln mußte, und in der 
Gegend mehrere Menſchen im Schnee erſtickten 
oder erfroren), in Riga, wo auf der Dina Un⸗ 
gluͤcksfaͤlle ſtatthatten, und in Jakobſtadt, an der 
ſüdoͤſtlichen Graͤnze von Kurland. In St. Peters⸗ 
burg war dabei — 2“, in Narwa — 4°, in Riga 
— 6,5. 5 . 2 
Königreich Polen. 

Warſchau den 10. Mai. Se. Majeſtaͤt der 
Kaiſer haben die temporaire Verfügung des Admi⸗ 
niſtrattons-⸗Raths hinſichtlich einer niedrigeren Zoll⸗ 
Erhebung von Hornvieh und Pferden, die aus dem 
Auslande ins Königreich Polen eingefuhrt werden, 
durch eine Verordnung vom 9. März d. J. auf 
das ganze Jahr 1835 beftätigt, i 

Die hieſtgen Zeitungen enthalten die Rechen⸗ 
ſchafts⸗Ablegung der Polniſchen Bank über ihre 
Geſchaͤftsfuͤhrung während des Jahres 1834 und 
die bei Ablegung dieſes Berichts von den Staats⸗ 
raͤthen Morawski und Lubowidzki gehaltenen Reden. 

Frankreich. 

Paris den 7. Mai. Ueber die geſtrige Sitzung 
des Pairshofes iſt noch Folgendes zu berichten: 
Einige Minuten vor 5 Uhr kehrten die Pairs aus 
ihrem Berathungs⸗Zimmer, wohin fie ſich begeben 
hatten, um über den Antrag des General⸗Prokura⸗ 
tors auf Beſtrafung des Cavaignoc wegen der ges 
gen die Pairs ausgeſtoßenen Verbal-⸗Injurie einen 
Beſchluß zu faſſen, in den Audienz Saal zurück. 
Der Praͤſident verlas den Beſchluß des Pairsbofes, 
wonach der General = Prokurator ermächtigt wird, 
gegen den Angeklagten Cavaignae weiter einzuſchrei⸗ 


DE 


ten; auch werde, heißt es weiter, im Falle naue 
Ugoronungen verübt würden, der Gerichtshof die 
nöthigen Maßregeln treffen, um der Gerechtigkeit 
ihren freien Lauf zu fühern, Die Sitzung wurde ſo⸗ 
dann aufgehoben. 
denz der Allg. Pr. Staats⸗Zeitung mitgetheilte bez 


leidigende Ausruf des Cavaignac bedarf einer Des 


richtigung. err Cavangnac nämlich ſagte bloß: 
„Sie thun uss Gewalt an!“ Der Zuſatz: „Sie 
find Moͤrder!“ waͤre demnach zu ſtreichen.) 

Die heutige Sitzung begann kurz nach 12 Uhr. 
Herr Crivelli, Vertheidiger des Angeklagten Gui⸗ 
chard, bemerkte: da der Pairshof, in Ermange⸗ 
lung eines eigenen Reglements, die Kriminal-Ge⸗ 
richts⸗Ordnung zur Richtſchnur nehme, fo möge der 
Hof auch die Beſtimmung des Artikels 257. beruͤck⸗ 
ſichtigen, daß nämlich die Mitglieder des Koͤnigl. 
Gerichtshofes, die über die Verſetzung in Anklage⸗ 
ſtand geſtimmt, in der nämlichen Sache weder den 
Vorſitz bei den Aſſiſen führen, noch dem Praͤſiden⸗ 


ten beiſitzen konnten, unter Androhung der Nulli⸗ 


tät; das naͤmliche ſolle gelten in Hinſicht der Ja⸗ 
ſtruktions-Richter. Nun aber habe er bei dem na⸗ 
meutlichen Aufrufe die Namen von Pairs gehört, 
welche Juſtruktions⸗Richter geweſen wären und die 
Anklage: Akte unterzeichnet hatten. Er beantragte 
alſo die Anwendung des erwähnten Artikels der Ge: 
richtsordnung und die Ausſchließugg jener Pairs, 
die an der Verſetzung in den Anklageſtand Theil ge⸗ 
nommen hätten‘, von den Debatten. Herr Martin, 
General⸗Prokurator, ſuchte mit wenigen Worten zu 
beweiſen, daß der Pairshof nicht allen Regeln jenes 
Geſetzbuches, die bei Königl. Gerichtshoͤfen Anwen: 
dung finden, zu unterwerfen ſei. Er trage alfo 
auf die Zuruͤckweiſung des Antrags des Herrn Cri⸗ 
velli an. Dieſer aber erdrterte neuerdings die Bes 
hauptuug, daß der Gerichtshof durch die Beſtim⸗ 
mungen der Kriminalgerichtsordnung gebunden ſei. 
Der Angeklagte Reverchoy meinte, der Gerichtshof 
ſolle erſt über ſeine Competenz entfcheiden, Alle 
Angeklagten erklärten, es ſei dies auch ihre Mei⸗ 
nung. Der Angeklagte Lagrange verlangte das 
Wort. Er habe zwar, bemerkte er, geſtern auf 
einige unwichtige Fragen des Praͤſidenten geantwor⸗ 
tet; er erkläre jedoch, daß er noch nicht die Com: 
petenz des Gerichtshofes anerkenne. Er proteſtire 
gegen die Verſetzung in den Anklageſtand, die fie ih: 
ren natürlichen Richtern entziehe, gegen die vorgaͤn— 
gige Elnkerkerung von länger als einem Jahre, die 
ihr Vermoͤgen und ihre Geſundheit untergraben has 
be; er proteſtire gegen die Maßregeln, die in die: 
ſem Raume getroffen, denn in jenen privilegirten 
Zuſchauern, deren Neugierde man ihre Leiden und 
ihr Elend ausſetze, erkenne er nicht das Volk. Seine 
Proteſtationen dauerten ſo noch eine Weile fort, bis 
ihm endlich der Präſident das Wort nahm, und ſich 


N 


mit den Pairs in das Verathungszimmer zuruͤckzog, 
0 7 


wieder aufgenommen. 


(Der nach einer Prioatkorreſpon⸗ 
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um über den Antrag des Herrn Crivelli einen Be⸗ 
ſchluß zu faſſen. Nach 2 Uhr ward die Sitzung 
Der Beſchluß des Gerichts⸗ 
hofes fiel gegen den Antrag des Herrn Crivelli aus 
und verordnete die Fortſetzung der Debatteu. Der 
Angeklagte Martin g erklärte, daß er und feine Freun⸗ 
de die Lage nicht annehmen koͤnnten, der man fig 
unterwerfe; man habe ihnen ihre Vertheidiger ge: 
nommen, ſie von einander getrennt, man halte ihre 


Muülter, Weiber und Schweſtern von ihnen entfernt. 


Der Praͤſident forderte nun den Sektetair, Herrn 
Cauchy auf, die Anklage-Akte zu verleſen. Herr 
Cauchy begann damit. Der Angeklagte Jaubert: 
„Sie konnen die Anklage-Akte nicht in Abweſenheit 
unferer Vertheidiger verleſen.“ (Bewegung.) Der 
Angeklagte Beaune: „Im Namen der Angeklagten 
von Pais proteſtire ih! Er ſtand auf, mit elner 
Schrift in der Hand. Der Praͤſident: „Beaune, 
ſchweigen Sie, Sie haben nicht das Wort.“ Der 
Angeklagte Beaune fing trotz dem, unter ſtets zu⸗ 
nehmendem Tumulte, ſeine Rede abzuleſen an. Zu⸗ 
gleich hielt der General-Prokurator ein Requiſito⸗ 
rium. Noch mehrere andere Angeklagte ſprachen. 
Der Tumult halte den hoͤchſten Grad erreicht. — 
Fünf Minuten lang ſetzte Beaune, trotz der Muni⸗ 
eipal⸗Gardiſten, die ihn zum Schweigen zu bringen 
verſuchten, die Ableſung ſeiner Rede, und zugleich 
der General-Prokurator fein Reguifitoriun fort. Es 


war rein unmdglich, bei der beiſpielloſen Verwir⸗ 


rung, die da herrſchte, auch nur ein einziges Wort 
zu verſtehen. Der Präfivent gab zuletzt einen Of⸗ 
fizier ein Zeichen. Dieſer, nachdem er feine Befehle 
eingeholt, kommandirte: „Vorwärts, Marſch!““ 
worauf die Angeklagten aus dem Saale geführt 
wurden. Der Gerichtshof kehrte darauf neuerdings 
in das Berathungs-Zimmer zuruck. Auf den dffent: 
lichen Tribunen herrſchte eine Bewegung, die ſich 
unmoglich beſchreiben laßt. Um 43 Uhr war der 
Gerichtshof noch nicht zuruͤckgekehrt. 5 

Die Vertheidiger der politſſchen Angeklagten ha: 
ben in Bene auf die Nichtzulaſſung bei den gericht⸗ 
lichen Verhandlungen eine Proteſtaklon in die Zei: 
tungen einrücken laſſen. \ = 

Der Courier frangais hält die Fortſetzung des 
Prozeſſes für ganz unausführbar, „Nur 2 Din⸗ 
ge“, ſagt dieſes Blatt, „ſind jetzt moͤglich: entwe⸗ 
der muß eine Vertagung des Prozeſſes eintreten, 
bei der man indeſſen nichts gewinnt, da nach 6 
Monaten die Sachen noch auf demſelben Punkte 
ſtehen werden wie jetzt, und noch das Gehaͤſſige eis 


ner unbeſtimmten Verlängerung der Verhaftung 


der Angeklagten hinzutritt; oder es muß ein Urtheil 
erfolgen, dem keine andere Vertheidigung der An⸗ 
geſchuldigten vorangegangen iſt, als eine energiſche 
Proteſtaklon gegen die Ungerechtigkeit der Richter.“ 
Die Gazette de France äußert ſich folgendermaßen: 
„Dieſer ganze Prozeß hat vorweg einen fo entſchle⸗ 
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denen Charakter der Gewaltthaͤtigkeit und der 
Strenge angenommen, daß dieſer Umſtand allein 
hinreicht, um das Fehlerhafte der ganzen Inſtrue⸗ 
tion herauszuheben. Die Angeklagten haben keine 
Vertheidiger, und ſo iſt gleich bei der Eroͤffnung 
der Debakten eines der wichtigſten Rechte der Ge⸗ 
ſellſchaft verletzt. Kein Wunder alſo, daß die bloße 
Leſung der Prozeß-Verhandlungen Jedermann be⸗ 
ſorgt macht, und wenn man nun vollends bedenkt, 
daß die Hauptſtadt vielleicht mehrere Monate hin⸗ 
durch in dem gegenwärtigen aufgeregten Zuſtande 
erhalten werden ſoll, ſo kann man ſich nicht des 
Gedankens erwehren, daß eine hoͤhere Gewalt die 
„Doctrinairs veranlaßt habe, allen Winken ihrer 
Der zum Trotze, ſich in dieſen Prozeß einzu⸗ 
Laſſen .“? a 

Die Stagnation in der Rente währte auch heute 
fort. Doch halten ſich die Courſe, weil man hofft, 
daß der Pairshof Energie gegen die Angeklagten 
zeigen wird, die ohne Unterlaß die Ordnung der 
Audienz ſtoͤren. — Die Polizei hat heute Hausſu⸗ 
chung bei einem Heren Pariſet und einigen Anderen 
gehalten; man fand Pulver und Waffen. 

Herr Livingſton hat ſich am 5. d. M. am Bord 
der Fregatte „Conſtitütion“ nach Waſhington eins 
geſchifft. 

Die Madrider Zeitung vom 29. April enthält 
nichts als Sieges-Berichte uͤber die erſten Operatio⸗ 
nen des Generals Valdez. Boa der Graͤnze lauten 
dagegen die Nachrichten noch immer widerſprechend. 
Der Renioyateur theilt mit, ein Vertrag ber 
die Aus wechſelung der Kriegsgefangenen ſei von Zus 
malacarreguy am 25. April zu Segura und von 
Valdez am 29. zu Logrono unterzeichnet worden. 

Ueber die juüngſten Begebenheiten an der Spani⸗ 


ſchen Graͤnze enthalt das Journal des Debats heute 


mehrere Korreſpondenz- Mittheilungen, die es mit 
folgenden Bemerkungen einleitet: „Aus verſchiede⸗ 
nen Briefen aus Navarra geht hervor, daß eine 
Reihe moͤrderiſcher Gefechte waͤhrend dreier Tage, 
vom 22. bis zum 24, April, zwiſchen den Truppen 
des Zumalacarreguy und denen des Valdez ſtatt⸗ 
gefunden hat, und daß die Letztern Verluſte erlitten. 
haben. Valdez, der am 21. Vittoria verließ, um 
ſich nach Pampelona uͤber Eſtella zu begeben, 
mußte die Gebirgsſchluchten der Obern Amescoas, 
einen Centralpunkt zwiſchen Navarra und Guipuz⸗ 
cba, paſſiren, wo die Karliſten ihren gewoͤbnlichen 
Zufluchtsort und gewiſſermaßen ihr Waffen⸗Maga⸗ 
zin haben. Valdez, von 3 Divifionen gefolgt, hielt 
ſich fuͤr ſtark genug, um den Durchgang zu verſu⸗ 
chen und Zumalacarreguy zurückzuwerfen. Doch 
dieſer, der gleichfalls alle ſeine Kraͤfte herangezo⸗ 
gen, und ſogar die Sufurgenten von Biscaya auf⸗ 
gerufen hatte, war in den Stand geſetzt, die in den 
Defileen ins Handgemenge gerathenen Kolonnen 
an mehreren Punkten anzugreifen, fie in Verwir⸗ 


nen Lauf hemmen konnte. 
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rung zu bringen, abzuſchneiden, und ſo dem Marſch 
des Valdez uͤber Eſtella einen ſehr ungluͤcklichen 
Ausgang zu geben.“ z 

Wir haben über die Vorfälle von 22. big zum 
24. noch keine anderen Nachrichten, als die Karli⸗ 
ſtiſchen Bulletins und Korreſpondenzen; aber das 
fortdauernde Stillſchweigen der Chriſtinos uͤber 
dieſe Kaͤmpfe läßt uns fuͤrchten, daß die Sache ſich 
beftätige, mit Abrechnung der in die Augen fallen⸗ 
den Uebertreibung, die aus folgendem, dem Mor- 
ning- Herald enflehnten Berichte ſpricht: 5 

Hauptquartier des Königs, Ojate, 25. April. 

Zu meinem groͤßten Vergnügen bin ich im Stanz 
de, Ihnen amtlich anzuzeigen, daß unſer braver 
General Zumalacarreguy, an der Spitze von nicht 
mehr als 6 Bataillonen, dem Empoͤrer Valdez, 
der im Beſitz von Cordova (?) und Aldama war und 
31 Bataillone, welche eine Armee von 14,000 M. 
bildeten (2), bei ſich hatte, eine vollftändige Nie- 
derlage beigebracht hat. Der Kampf dauerte drei 
und einen halben Tag, vom 21. bis zum 24. Die 
Ebenen von Abarzuza und Eraul find mit den 
Todten des Feindes bedeckt, von denen mehr als 
1000 bereits begraben ſind. Alle Eguipagen, Pferde 
und eine große Zahl feindlicher Offiziere ſind in un⸗ 
fere Hande gefallen; auch haben wir 3000 Gewehre 
geſammelt. Der Tſchako's, die wir aufgeleſen ha⸗ 
ben, ſind ſo viele, daß ich zweifle, ob ein einziger 
der nach Eſtella geflüchteten Chriſtinos eine Kopf⸗ 
bedeckung batte. Auf ſeinem ſchmaͤhlichen Ruͤck⸗ 
zuge warf der Feind Alles weit von ſich, was ſei⸗ 
ö Der Nachtrab, gefuͤhrt 
von Cordova, hat das meiſte gelitten; wir haben 
600 Gefangene gemacht. Unter den Todten befin⸗ 
den ſich viele höhere Offiziere. 

Ju Eile. (gez.) Cruz Mayor. 
An die Junta von Navarra.“ s 
„N. S. Ein zweiter Bericht von einem Augen⸗ 
zeugen ſchlaͤgt den Verluſt des Feindes auf 3000 
Mann an. Ich gebe dieſe Zahl nicht als offiziell. 
— Valdez iſt in Verzweiflung nach Pampelona 
gekommen.“ N 

Die Sentinelle des Pyrendes vom 2. Mal giebt 
daſſelbe Bulletin mit Ausdrücken des Zweifels über 


die Wahrheit der einzelnen Angaben. 


— Den 8. Mal. Seit geſtern herrſcht die 
groͤßte Bewegung im Schloſſe der Tuflerjeen. Den 
ganzen Abend hindurch wor der König in Konferenz 
mit ſeinen Miniſtern. Gegen 9 Uhr kamen die 
Herren Pasquier und Decazes in die Zuilerieen, 
wo fie die Befehle des Königs einholten. 

Unter immer ſteigendem Tumulte ertheilte der 
Praſident des Pafrshofes geſtern den Befehl, die 
Angeklagten, welche faſt ſaͤmmtlich aufgeſtanden, 
zum Theil auf die Bänke geſtiegen waren, zum 
Sitzen zu bringen. Cauffidiere, der Angeklagte 
von St, Etienne, ging beinahe zu Thaͤtlichkeiten 
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gegen den Munizipal⸗Gardiſten über, der ihn an⸗ 
gefaßt hatte, um jenen Befehl zur Vollziehung zu 
bringen. „Unterſtehe Dich nicht, mich anzufaſſen!“ 
tief er ihm zu, „reſpektire in mir einen Grenadier 
der alten Garde, der mit in Aegypten war. Glaubſt 
Du, ich werde mich vor ſo einem jungen Konffri= 
birten fuͤrchten? Ich habe mehr Patronen verſchoſ⸗ 
ſen, als Du in Deinem Leben zu ſehen bekommen 
wirft — Endlich blieb dem Praͤſidenten nichts 
weiter übrig, als die Abführung der Angeklagten 
zu verfuͤgen. Nicht ohne große Schwierigkeiten 
wurde dieſer Befehl vollzogen. Der Gerichtshof 
zog ſich in das Berathungs-Zimmer zurück, um 
über den Antrag des General- Prokurators zu de⸗ 
liberiren. Nach dreiſtuͤndiger Berathung ließ er 
anzeigen, daß die Sitzung fuͤr dieſen Tag nicht 
werde fortgeſetzt werden. Der Beſchluß folle in 
der naͤchſten Sitzung, welche am gten ſtattfinden 
werde, publizirt werden. Der Gerichtshof blieb 
indeſſen bis 7 Uhr verſammelt, um uͤber den zu 
faſſenden Beſchluß zu berathſchlagen. ; 

Die geftrige Sitzung des Pairshofes wurde bes 
endigt, ohne daß deſſen Beſchluß uͤber die ſtattge⸗ 
babten Störungen bekannt geworden wäre; ihre 
Fortſetzung wurde auf den folgenden Tag ausgeſetzt. 
Heute ober hielt der Pairshof keine Sitzung, und 
es läßt ſich durchaus noch nicht beſtimmen, wie 
die Eutſcheidung deſſelben leuten wird. Der Pairs⸗ 
hof ſelbſt hat ſich genoͤthigt geſehen, eine Kommiſ⸗ 
ſion von ſteben feiner Mitglieder zu ernennen, die 
ihm heute einen Bericht erſtatten und einen Antrag 
in Vorſchlag bringen ſollen. Mehrere Pairs ſollen 
den Antrag unterſtuͤtzt haben, daß die drei Staats⸗ 
Gewalten aufgefordert werden moͤchten, einen Be⸗ 
ſchluß zu faſſen, durch den der Pairshof aufgefor⸗ 
dert wurde, den Prozeß in Abweſenheit der Anz 
geklogten fortzuſetzen. In dieſem Augenblicke, um 
3 Uhr, iſt der Pairshof wieder im Luxembourg ver⸗ 
ſommelt, um den Bericht der Kommiſſion zu ver⸗ 
nehmen, die er geſtern Abend ernannt hat, Es 
wird verfichert, die Arbeit der Kommiſſarien habe 
die Majoritaͤt des Hofes durchaus nicht befriedigt. 
Sie beantragten, der Prozeß ſolle in Abweſenbeit 
aller Angeklagten fortgeſetzt werden, die Majorität 
der Poirs ſchien jedoch zu befuͤrchten, daß eine 
ſolche Entſcheidung allgemeine Aufregung veranlaf- 
fen möchte. Der Hof iſt noch in Berathung, und 
man glaubt auch nicht, daß es heute noch zu einem 
Reſultat kommen duͤrfte. 

Geſtern Abend zerſtreute ſich die Menge der Neu⸗ 
gierigen, die ſich in der Gegend des Palaſtes Lu⸗ 
xembourg verſammelt hatten, erſt gegen 11 Uhr. 
Aus dem Gefängniſſe ſchallte der Geſang der Mars 
ſeillaſſe und der chant du départ, den die Gefan⸗ 
genen im Chor wiederholten. 

Die oͤffeutlichen Blätter machen eine Proteſtation 
bon 110 der Aprilgefangenen, deren Geſammtzahl 
121 iſt, bekannt, worin dieſe gegen die ſeitherigen 


geleiſtet. 


Beſchlüſſe des Pairshofes proteſtiren und erklaren, 
daß ſie ſich von nun an weigern würden, durch ihre 
Gegenwart an Debatten Theil zu nehmen, wo das 
Wort ſowohl den Vertheidigern als den Angeklagten 
unterfagt ſei, und daß fie nur daun vor dem Pairs⸗ 
hofe erſcheinen wuͤrden, wenn man fie mit Gewalt 
dazu zwinge. ; 5 

Aus Baponne vom 4. Mai ſchreibt man: „Wir 
erhalten ſo eben die Mittheilung, daß ein blutiges 
Treffen in der Umgegend von Guernica in Bis caya 
zwiſchen dem Brigadier Itjarte und den Juſurgen⸗ 
ten dieſer Proviaz ſtattgefunden hat. Der Anfühs 
rer der Chriſtinos iſt verwundet worden, und ſeine 
Soldaten haben die Flucht ergriffen. Blos die Of⸗ 
ſiziere mit einigen wenigen Leuten haben Widerſtand 
Es wird verſichert, 64 Offiziere und 4 
Ober⸗Offiziere feien geblleben.“ 

Span t e n. 

Madrid den 23. April. Der Erzbiſchof von 
St. Jago iſt nach Mahon eingefchifft worden, und 
der General Grimareſt, ſo wie der ehemalige Al⸗ 
calde Pedroſa, ſollen nach den Marianen ⸗Inſeln 
deportirt werden. Man hofft durch dieſe Maßre⸗ 
geln von neuen Inſurrectionen abzuſchrecken. 

Die Regierung hat ſich durch den Vorſchlag, das 
Eigenthum der Jeſuiten zu verkaufen, womit die 
Kommiſſion der Prokuradoren Kammer ganz eins 
verſtanden war, eine Menge von Stimmen in dieſer 
Kammer gewonnen. Die Öffentliche Meinung ſoll, 
nach der Behauptung dieſer Blätter, für die gaͤnz⸗ 
liche Aufhebung des Jeſuiten⸗ Ordens ſeyn. 

Der Morning Herald, der einen feiner Redac⸗ 
teure nach Spanien abgeſchickt hat, um zuverlaͤſſige 
Berichte über die dortigen Verhältniffe zu erhalten, 
theilt ein Schreiben des Letzteren aus Ainhoa 
vom 25. April mit, worin es unter Anderem heißt: 
„So eben empfange ich einen Brief aus dem Haupt⸗ 
quartier des Don Carlos, datirt aus Segura vom 
20. April. Lord Elliot, der am Tage vorher an⸗ 
gekommen war, hatte am Morgen des 20. ſeine 
erſte Audienz bei Don Carlos. Letzterer willigte 
ſogleich in die Anknüpfung der Unterhandlungen 
und fertigte deshalb auf der Stelle einen Courier 
mit neuen Inſtructionen an Zumalacarreguy ab. 
Don Carlos verſicherte dem Lord Elliot, daß er 
nichts ſehnlicher wuͤnſche, als unnoͤthigem Blut⸗ 
vergießen ein Ende zu machen und das Erſchießen 
der Gefangenen einzuſtellen. Als einen Beweis, 
wie aufrichtig er es damit meine, führte er ſein ge⸗ 
maͤßigtes Benehmen gegen die bei Los Arcos Be⸗ 
ſiegten und das Verfahren ſeines Ober- Befehlsha⸗ 
bers bei Echarri⸗Aranaz an. Don Carlos war ge⸗ 
ſund und wohlauf, und Lord Elliot bezeigte ſich mit 
dem ihm zu Theil gewordenen Empfange im hoͤch⸗ 
ſten Grade zufrieden.“ N 

Franzoͤſiſche Blätter theilen folgende Pro- 
klamation mit, welche Zumalacarreguy bei dem Ab⸗ 
gange Mina's und der Ankunft des General Val⸗ 
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dez an ſeine Armee erlaſſen hat: „Tapfere Solda⸗ 
ten, welche unter meinen Befehlen kaͤmpfen! Euer 
General braucht nicht mehr, wie früher, feine 
Stimme zu erheben, um in Euren edlen Herzen 
den Muth zu erwecken, für die heiligſte Sache zu 
ſterben. Die Gefilde Navarra's und der Baski⸗ 
ſchen Provinzen, die fo oft mit Eurem Blute ge⸗ 
träukt wurden, verkündigen zu laut Eure glorrei⸗ 
chen Thaten, als daß es noͤthig wäre, von Neuem 
eine Aufforderung an Eure Tapferkeit, Eure Loya⸗ 
lität, Eure treue Anhaͤnglichkeit an die unveiaͤußer⸗ 
lichen Rechte Eures geliebten Monarchen, Karl's 
des Fuͤnften dieſes Namens in Navarra und des 
Sechſten in Caſtilien, ergehen zu laſſen. Laſſet 
uns einander Glück wuͤnſchen, meine theuren Waf⸗ 
fen-Gefaͤhrten! Der Gott der Schlachten wacht 
über uns. Niemals hat ſeine Gunſt gegen uns 
ſich deutlicher offenbart, als an dem heutigen Tage. 
Wir waren ſchwach und er hat uns ſtark gemacht; 
wir waren verzagt und er hat uns tapfer und mus 
thig gemacht. Einzelne Stimmen wurden in lan⸗ 
gen Zwiſchenraͤuuten gehört — er hat fie in eiue 
einzige maͤchtige Stimme vereinigt. Allein obgleich 
feine ſchutzende Haud uns von Sieg zu Sieg ge⸗ 
führt hat, obgleich er ſich unſerer Waffen bediente, 
um den Stolz eines Sarsfield, eines pflichtvergeſ⸗ 
fenen Quecſada, eines mit leicht in Portugal erwor⸗ 
benen Lorbeern geſchmuͤckten Rodil zu demuͤthigen, 
ſo wollte er uns doch noch pruͤfen, um durch ein 
deutliches Zeichen Europa zu beweiſen, daß die 
Vertheidiger der Legitimitaͤt auch wirklich des Sie⸗ 
ges würdig waͤren, den er für fie bereitete, und er 
rief Mina gegen ung auf! Mina, der allein unfern 
Sieg noch zweifelhaft machen konnte — Mina, der 
allein noch im Staude geweſen waͤre, den ſchwan⸗ 
kenden Thron des ſchwachen Geſchoͤpfes, welches 
Schlechtigkeit und Verbrechen uns als Königin auf⸗ 
dringen wollen, von dem Rande des Abgrundes 
zurückzuhalten — er, der mit Energie, Thaͤtigkeit 
und militgiriſchen Faͤhigkeiten einen gewaltigen Ruf 
verbindet und in deſſen Adern Navarreſiſches Blut 
fließt. Und doch iſt auch er gefallen! Moͤge ſein 
Fall den Wahnſiunigen die Augen öffnen, die Ver⸗ 
irrten von dem Pfade des Irrkhums zuruͤckbringen 
und Alle überzeugen, daß die hoͤchſte Tapferkeit 
und militairiſcher Ruf in ihren Beſtrebungen, dem 
Unrecht einen Triumph zu bereiten, ohnmaͤchtig 
find und ſich immer vor dem Rechte und dem Wil⸗ 
len Gottes beugen muͤſſen. Ihr kennt ihn ſchon, 
der es gewagt hat, eine Laſt auf ſich zu nehmen, 
die ſelbſt einem Mina zu ſchwer war. Es iſt Val⸗ 
dez, begierig, feine fruͤhere Niederlage zu rächen, 
der er indeß nur die Schmach einer zweiten hinzu⸗ 
fügen wird. Soldaten! vom heutigen Tage an iſt 
der Sieg unſer. Wir konnen ihn als das Morgen⸗ 
roth einer Herrſchaft begruͤßen, das unſerem zer⸗ 
ruͤtteten Vaterlande diejenige Ruhe ſichern wird, 
wonach es ſo lange geſeufzt hat. Dann koͤnnen 


wir, ſtolz darauf, Spanien glorreich und gluͤcklich 
gemacht zu haben, indem wir ihm den beſten und 
weiſeſten Fuͤrſten zum Könige gegeben, unſere Waf⸗ 
fen niederlegen, und im Schooße ſeiner Familie 
mag Jeder von uns mit Stolz und Freude die 
Worte wiederholen hoͤren: „Das iſt einer von den 
Tapferen, welche zu der Armee von Navarra ge⸗ 
hörten! Lange lebe Karl V.! Sieg oder Tod iſt 
der Wahlſpruch Eures Anfuͤhrers 
Thomas Zumalacarreguy.“ 
Großbritannien. 

London den 5. Mai, Nach den neueſten Bes 
richten aus Irland iſt Herr O'Connell daſelbſt 
überaus thaͤtig. Unterm 28. v. M. erli.g er eine 
Adreſſe an das Volk von Irland, welche in den 
Dubliner Blättern drei Spalten füllt. Er erklärt 
ſich in derſelben durchaus zu Gunſten des jetzigen 
Ministeriums, dem er feinen ungekauften, uner⸗ 
fäuflichen und unbedingten Beiſtand angetragen 
habe, ohne gegenſeitige Verpflichtungen einzugehen, 
da er ſich überzeugt fühle, daß deſſen politiſche In⸗ 
tereſſen und Grundfäße mit der Sache der Ges 
rechtigkeit, welche Irland fordere, uͤbereinſtimmenz 
es beginne daher eine neue Aera für Irland. 

Der Lord = Lieutenant von Irland, Graf Mul⸗ 
grave, will ſich am 9. d. in Holyhead nach Dublin 
einſchiffen, wo ihm, wie es heißt, ein Triumphzug 
bereitet wird. | 

Es ſcheint nun faſt gewiß, daß Lord John Nufz 
fell bei der Wahl in Suͤd⸗Debonſhire OR 
wird ), denn geſtern ſtand die Stimmen⸗Zohl ſehr 
zu Gunſten feines Gegners, des konſervatſven Kan⸗ 
didaten, Herrn Parker; Letzterer zählte namlich 
3372 und Erſterer nur 2738 Stimmen auf der Liſte. 

Das Dampfſchiff „Pluto“ hat Befehl erhalten, 
ſich am 8. d. in Woolwich fertig zu halten, um 
die Infantin von Beira nach Rotterdam zu bringen 
und dort den Herzog von Cambridge aufzunehmen. 

Die Expedition nach dem Euphrat hat am 21. 
März Malta verlaſſen. 

Hieſige Blätter wollen wiſſen, es ſey zu Mas 
drid das Gerücht gegangen, man habe in Galizien 
einen Sohn des Marſchalls Bourmont ergriffen 
und ſogleich erſchoſſen. a 


0 ſpaͤtern Nachrichten iſt er wirklich durchge⸗ 


Stadt - Theater. f 
Dienſtag den 19. Mai: Die weiße Dame 
auf Schloß Avenel. Große komiſche Oper 
in 3 Akten nach dem Franzöſiſchen. Muſik von 
Boieldieu. (Anna: Mad. Holland⸗ Kainz, als 
Gaſt.) 2 . 
5 Bekanntmachung, 8 
wegen Einführung des König, Lands und Stadtge⸗ 
richts zu Meſer itz. 
In Folge der Allerhoͤchſt beſchloſſenen neuen Ein⸗ 
richtung der Juſtizbehoͤrden des Großherzogthums 
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Poſen wird hierdurch zur offentlichen Reuntniß gez 
bracht, daß am ıäten Juni d. J. das Land- und 


Stadtgericht zu Meſeritz, für den landrath⸗ 


lichen Kreis gleiches Namens, in Wickſamkelt treten 
wird. 

Mit dieſem Zeitpunkte geht die geſammte Gis 
vll⸗ und Criminalgerichts⸗ Pflege, fo wie die Führung 
der Hypotheken⸗Buͤcher Über die ſtaͤdtiſchen und baͤu⸗ 
erlichen Grundſtücke des genannten Kreiſes auf die⸗ 
ſes Gericht in dem Umfange uͤber, wie er in der 
Verordnung vom 16ten Juni v. J. beſtimmt und 
in der Bekanntmachung vom zıten Marz d. J. naͤ⸗ 
her erläutert worden iſt. 

Die Geſchäftsfuͤhrung bei dem Friedensgerichte 
zu Meſeritz wird am 15ten Juni dieſes Jahres 
geſchloſſen und mit dem Land- und Stadtgerichte 
vereinigt werden. 

Die kurrenten Sachen, welche kuͤnftig vor das 
Land⸗ und Stadtgericht reſſortiren, werden bis zu 
ſeiner Einführung, bei dem Landgerichte zu Meſeritz 


fortgeführt und dem erſtern ſodann zur weitern Be⸗ 


arbeitung übergeben werden. 

Auch werden die Termine im mündlichen Verfah⸗ 
ren bei dem Landgerichte nach dem ıqfen Juni an⸗ 
ſtehen, ſo wie die Termine, welche im ſchriftlichen 
Verfahren, oder in Subhaſtations⸗ und Aufgebots⸗ 
Sachen, bei Ediktal⸗Vorladungen, ſo wie Conno⸗ 
tations⸗Termine in Konkurs- und Liquidatſons⸗Pro⸗ 
zeſſen an den beſtimmten Orten und Tagen durch 
das Lande und Stadtgericht abgehalten werden. 

Die Aufficht über das Land⸗ und Stadtgericht 
wird vorläufig das Oberappellationsgericht führen. 
Poſen am 24. April 1835. 

Der Chef⸗ Präfivent des Königlichen Oberappella⸗ 
tionsgerichts. 
b. Frankenberg. 
Bekanntmachung. 
Die Herren Intereſſenten, welche die halbiäßıts 


gen Zinſen pro Johanni 1835 bei der Provinzial⸗ 


Landſchafts-Kaſſe zu zahlen haben, finden die Herz 

ren Kaffen- Kuratoren von 9 Uhr Vormittags bis 
1 Uhr Nachmittags im Kaſſenlokale gegenwärkig, 
ausgenommen die Sonn⸗ und Feſttage. a 

Der Zahlungstermin beginnt mit dem Öfen und 
ſchließt mit dem 26ſten Juni o. Wenn die Zinſen 
bis zu dieſem Tage nicht eingezahlt werden, ſo 
müffen davon halbjaͤhrige Verzugszinſen entrichtet 

werden. 

An die Coupons⸗Jnhaber werden die Zinſen vom 
ıften bis zum 15ten Juli cur., jedoch nur in den 
oben benannten Stunden, von der Kaſſe gezahlt, 
und werden diejenigen, welche auf mehrere Coupons 
und von verſchiedenen Gütern Zahlung nachſuchen, 
zur Erleichterung des Geſchaͤfts, aufgefordert, die 
Coupons mit einer von ihnen unterfchriebenen Nach⸗ 
weiſung, welche die Nummer, den Betrag und den 
Namen der N auch von jedem Gute beſonders 


zuſammengeſtellt, enthalt, dem Nerdaten z zu uͤber⸗ 


geben. 

Zugleich bringen wir unſere Bekanntmachung 
vom töten Januar 1833, wegen Herausgabe der 
neuen Zins⸗Coupons, hiermit in Erinnerung, 

Poſen den 12. Mai 1835. 

Provinzial⸗Landſchafts⸗ Direktion. 
Vier pa ch t unn g. 

Nachbenannte Guter ſollen von Johanni d. J. 
auf drei nach einander folgende Jahre bis Johanni 
1838 meiſtbietend verpachtet werden: 

1) die Güter Skupia, Schrodaer Kreiſes, 

im Termine den 11. Juni c., 


2) die Güter Doberzy ee, 
3) 2 = Strzykewo, e Krokoſchiner Kreiſes, 
4) Koryta, 


im Termine den 23. Juni c., 
5) die Güter Konary, Kröbener Kreiſes, 
im Termine den 13. Juni c., 
6) die Güter Lulino, Oborniker Kreiſes, 
im Termine den 157 Jun e 
7) die Güter Janowiee, 2 
nebft den Vorwerken | Wongroiißer 
Robertowo, und Kreiſes, 
Bezozowiee, 
im Termine den 16. Juni c., 
8) die Guter Niegolewo, Buker Kreiſes, 
im Termine den 17. Juni c., 
9) das Vorwerk Gajewo (zu Mſzyczyn Behr), 
Schrimmer Kreifes, 
10) die Güter Konarskie, Schrimmer Kreifes, 
im Termine den 19. Juni e., i 
II) „ „Adelich Oſtro wo, Mrefchener 
Kreiſes, . 
I Guter Rudnie zysko, Schildberger Kreis 
es 
im Termine den 20. Juni c 
13) die Güter Chakawy, Schrimmer Kreiſes, 
14) > «„ Korzkwy, Pleſchener Kreiſes, 
im Termine den 22. Juni , 


allemal Nachmittags um 4 Uhr im Landſchafts⸗ 2 


hauſe. — Pachtluftige und Faͤhige werden zu denſel⸗ 
ben eingeladen, mit dem Bemerken, daß nur die⸗ 
jenigen zum Bieten zugelaſſen werden koͤnnen, wel⸗ 
che zur Sicherung des Gebots bei jedem Gute eine 
Caution von 500 Rthlr. fofort baar erlegen, und 
erforderlichen Falls nachweifen, daß ſie den Pacht⸗ 
Bedingungen uͤberall nachzukommen im Stande 
find, Die Pachtbedingungen koͤnnen in unſerer Re⸗ 
giſtratur eingeſehen werden. 
Poſen am 11. April 1835. 
Provinzial: ae Direktion, 
Vorladung. 
Die unbekannten Kaſſen⸗Glaͤnbiger nachfehenber 
Truppentheile und, an Suite) 
ofen? . ' 


zu Poſ 
1) der Schultaffen der Arkillerie-Inſpektion und 


— 
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Garniſon⸗Kirchen und Schulkaſſe der roten Di⸗ 
viſions EM 8 

2) der Oekonomjekommiſſion des ten Infanterie⸗ 
Regiments, a 

3) der Oekonomiekommiſſion des 18ten Infante⸗ 
rie⸗Regiments, 5 

4) des iſten Bataillons 6ten Infanterie-Regi⸗ 

ments, 5 

5) des aten Bataillons 6ten Jafankerie⸗Regi⸗ 
ments, 


6) des 2ten Bataillons 18ten Infanterie⸗Regi⸗ 


ments, 5 
7) der Arbeiker-Abtheilung zu Poſen, 
8) des 7ten Huſaren-Regiments, 
9) der fünften Artillerie-Brigade, 
10) der derſelben aktachirten: 
5ten Artillerie-Compagnie 6ten Landw. Regts., 


Ste; 5 ten 2 

ten 2 18ten = 5 

Zten * ı9ten a 3 

ıften. = 2 37 ſten = a 
(Gneſenſches), 

ıften = 5 38ſten Low, Regts., 

: (Poſenſches), 

11) 19ten Infanterie -Regiments Garniſon⸗Com⸗ 
pagnie, 


12) 38ften Landiwehr-Bataillons nebſt Eskadron 
(Poſenſches), : 
13) der Armee-Gendarmerie, 
14) der Sten Landgendarmerie-Brigade, 
15) Artillerie-Depot, = 
16) Allgemeines Garniſon⸗Lazareth, 
17) Zrain=Depot, 2 
18) Proviant-Amt nebſt auswärtigen Depots und 
Feſtungsbau⸗Caſſen⸗Rendantur, : 
19) GarnifonsVerwaltung. 
B. Zu Rogaſen: 
20) Garniſon⸗Lazareth, 
21) Garniſon⸗Verwaltung des Magiſtrats. 
C. Zu Schrimm: 
22) tes Bataillon Igten Landwehr- Regiments, 
= nebſt Eskadrons, 
23) Garniſon-Verwaltung des Magiſtrats. 
d. Zu Samer: . 

24) des Laudwehr-Vataillond No. 34, nebſt Eska⸗ 
dron und Artillerie-Compagnie, i 
welche aus dem Etatsjahre vom aſten Januar bis 
ult. December 1834 und in Betreff der ad 7. ge⸗ 
dachten Arbeiter⸗Abthellung vom September 1833 
bis ultimo 1834 Anfprüche zu haben vermeinen, 

werden hiermit aufgefordert, ſich in dem 
am 18ten Juli d. J. Vormit⸗ 
= tags um 10 Uhr 
vor dem Referendarius Weber in unſerm Inſtruk⸗ 
tions⸗Zimmer anſtehenden Termine zu melden und 
ihre Forderungen geltend zu machen, widrigenfalls 
fie damit an die gedachten Kaſſen praͤkludirt werden 


und au die Perſon desjenigen, mit welchem fie kon⸗ 

trahirt haben, verwieſen werden follen, 

Poſen den 16. März; 1835. g 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


2 Ediktal⸗ Citation. 

Es werden hierdurch alle unbekannte Gläubiger, 
welche an die Kaffe des Poſenſchen Landgeſtuͤts aus 
irgend einem Rechtsgrunde bis zum Iften Januar 
d. J. Anfprüche zu haben vermeinen, aufgefordert, 
ſolche bei dem Land⸗Stallmeiſter Herrn v. d. Brin⸗ 
ken zu Zirke, fpäteftend aber in dem hier auf 

den z4ſten Au gu ſſt a. c. Dora 
b mittags um 9 Uhr . 
vor dem Herrn Referendarius Eispert angeſetzte 


Liquidations⸗Termine entweder in Perſon oder durch 


geſetzlich zuläffige Bevollmächtigte anzumelden und 
mit gehörigen Beweis mitteln zu unterffüßen, 

Im Falle ihres Ausbleibens haben fie zu erwar⸗ 
ten, daß fie mit ihren Anſprüchen an dfe gedachte 
Kaffe präkludirt, und lediglich an die Perſonen ders 
jenigen, mit denen ſie kontrahirt haben, werden 
verwieſen werden. . 

Meſeritz den 12. März 1835. 

Königl. Preußiſches Landgericht. 


Eine junge Frauensperſon von guter Bildung, 
welche in allen Arten Frauenhandarbeit, feiner 


Waäſche, Mäherei u. ſ. w. gewandt iſt, auch im 


Schreiben und Rechnen Kenntniffe beſitzt, wuͤnſcht 
beim hohen Adel außerhalb als Kammerjungfer, 
Wirthſchafterin oder Ausgeberin zu Johanni, oder 
auch ſogleich, ein Unterkommen zu finden, welche 
nicht auf einen hohen Lohn, als vielmehr auf eine 
ſolide Behandlung reflektirt. Zu erfragen im Com⸗ 
miſſions⸗Comptoir des Herrn Zimmermann, Als 
ten Markt No. 86. in Poſen. ’ 


Extrait de Circassie. 

Ganz neu entdecktes Schoͤnheitsmittel, welches 
die Haut auf überrafchende Weiſe von allen Flecken 
reinigt, derſelben jugendliche Friſche giebt und die 
Farben beſondecs hebt und verſchoͤnt, kurz, der Haut 
den ſchoͤnſten und zarteſten Teint giebt. 

Wir beſitzen eine große Zahl von Zeugniſſen über 
die vortreffliche Wirkung unſers Mittels, erlauben 
uns jedoch nur, nachſtehend die Abſchrift eines 
Briefes der Gräfin v. Prokowsky, welchen wir 
jüngft von einem unſerer Commiſſionairs aus 
Deutſchland empfingen, mitzutheilen, und enthal- 
ten uns jeder weitern Anpreiſung. 5 

In Poſen befindet ſich die einzige Niederlage, das 
Flacon zu 1 Rtihlr., bei Herrn J. J. Heine. 

Dimenſon & Comp. in Parls. 


Abschrift des Briefs der Gräfin v. Prokowsky. 
In Begriff, in mein Vaterland zurückzukehren, 
halte ich es für meine Pflicht, Ihnen meinen innig⸗ 


} 
{ 
} 
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ſten Dank zu fagen für das von Ihnen gekaufte 
Schoͤnheitsmittel, und gebe Ihnen hiermit die Er⸗ 
laubniß, dieſe Zeilen in öffentliche Blätter rücken zu 
laſſen, da ich, nach einem Aufenthalt von zwei Jah⸗ 
ren, aus Sachſen in meine Vaterſtadt Warſchau 
zurückkehre. 

Ich hatte das Unglück, mein fonft bluͤhendes 
Aeußere durch eine Kraufhert ganz zu verlieren; 
meine Geſundheit kehrte zuruͤck, doch der Schmuck 
der Jugend nicht mit ihr. — Ich bekenne zur Ehre, 


der Wahrheit, daß es meine Eitelkeit ſchmerzte, als 


früh verwelkte Bluͤthe in den Schoos meiner Fami⸗ 
lie und in die Arme eines geliebten Verlobten zu⸗ 
ruͤckzukehren, da fiel mir Ihre Anzeige in einem Zei⸗ 
tungsblatt in die Hände, und nach kurzer Zeit ſchon 
ſahe ich zu meiner großen Freude, daß das Mittel 
vortheilhaft auf mein Ausfehen wirkte, ich ſetze es 
nach Vorſchrift fort und meine Farbe und Friſche 
der Haut übertrifft jetzt diefelbe noch weit vor mei⸗ 
ner Krankheit. 
Nochmals meinen Dank; moge noch vielen mei⸗ 
ner Schweſtern, ſo wie mir, geholfen werden. 
Ludo viska Gräfin v. Prokowsky. 


Beachtungswerthe Anzeige. 

Allen meinen reſpectiwen Kunden und Geſchäfts⸗ 
freunden fage ich fur das mir feither guͤtigſt ges 
ſchenkte Vertrauen meinen verbindlichſten Dank und 
bitte um fernere Fortdauer deſſelben. Zugkerch mas 
che ich die ergebene Anzeige, daß ich mit meinem 
Leinwandhandel auch ein vollſtaͤndiges Schnitt 
Waaren⸗Geſchäft verbunden habe, und bitte, 
mich auch in dieſem mit dem guͤtigen Zutrauen zu 
deehren. 

Vorläufig mache ich auf folgende Waaren und 
Preiſe aufmerkſam, als: 

die weer und modernſten Kleider⸗ 


Kattune, von 4 
SHE is D Kleider- (bis ro 
Cambris, ſſgr. pro 
. „ 5 „Kleider⸗ Elle, 
Mouſſeliene, 
* = Umſfcblagetuͤcher, 


m * 


8 Weſtenzeuge, zu 7 

fer, bis 3 Rthlr., 

Möbel :Damaft in den feinſten Deſſelns, zu 16 
cr. pro Elle, 

Thibet in allen Farben, 2 Ellen breit, zu 17% 

ſgr. bis 1 Rtlr. 7% fgr. pro Elle, 

verſchiedene l zu 3% bis 5 gr. 


pro o Elle. 
Poſen den 14. Mai 1835. 5 Zt Schmidt. 
2 3 
So eben habe vom Herrn Grafen v. Dabeki 


* 


aus Koseielec einen Poſten vorzüglich ſchoͤnen fel 


ſchen rothen Kleeſaamen erhalten, und verkaufe den⸗ 
ſelben, ſo wie weißen Kleeſaamen, 
Franzoͤſ. Lucerne⸗ dto. 
: Esparcette dto. 
Rhay⸗ Gros 
Thymothé⸗Gras, 
und v. a. Saaten, um ſchnell damit zu raͤumen, zu 
billigen Preiſen. Gebr. Auer dea ch, 
g Bürtelftraße. 

Den erften Transpork meiner 1883er. Dber: Uns) 
gar⸗Weine habe ich vor einigen Tagen erhalten, 
und offerire ſolche ſowohl verfteuert, als unverſteuert, 
zu den moͤglichſt billtaſten Preiſen. 

Poſen den 11. Mai 1835. 

d A. Remus. 


53 ͤĩ NSS SER EBEN EFT 
Berlin. 


N 5 = Preuls. Cour, 
3 E d. 


Staats - Schuldsche line 4 101 1008 
Preuss. Engl. Oblieat. 4830. + 4 991 983 


Börse von 


Präm. Scheine d. Seehandlung . 6510 641 
Kurxm. Oblig. mit kauf. Coup: » . 4101217 — 
Neum. Inter. Scheine dio e . 10020 — 
Berliner Stadt- Obligationen, » » 101 — 
Königsberger dito gehe — 985 
Elbinger dito ev... 99 — 
Danz.-dito v. in P. See — 39 
Westpreussische Pfandbriefe 492 
Grossherz. Posensehe Pfandbriefe — 10235 
Ostpreussische dito 102 — 
bommersche dito 4065| 1063 
Kur- und Nenmärkiseche dito 1035 1035 
Schlesische dito 1062 — 
Rückst. C. u. Z. Sch. d. Kur- u. Non: Re 79% 
Gold al marco o 216 215 
Neue Due aten 105 78 
Friedrichsd’or » . 75 u 


Disontoe . . . 


5 ; 
Ge e von 5711 5 ; 
den 15. Mai 1835. 


Getreidegatkungen. — 
(Der Scheſſe! Preuß.) e eee 1 5 
Reizen . Sue 21 
Roggen. 1 10— 1 | 22, — 
Gerſtte 25] 1 - 
Hafer 2 * — 18 —- — 20 — 
Buchweizen 1 8 -r 1 10l— 
Erbſen — „ „ 1 10. — 1 12. — 
Kartoffeln R — eier — 25 — 
Heu 1 Etr. 1Ioß, Prß. 18 —] — 20— 


Stroh 1 Schock, a 
1200 U Preuß. 
Butter 1 Faß oder 0 - 
8 K. Preuß. 1 10[— [112 


5 5 — 5 | 10— 


